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Mäusebussard, Buteo buteo. Am 29. Juni 1945 zwei Ex,
ùber einer Bergkuppe des Mte. Bigorio, wovou clas eine gegen den
Wind öfters rüttelt,

Zwer greiher,Ixobrychus nrinulus. Am27. Juni 1945 ein ad.
? im Pian Magadino auf der Höhe von Riazzino niedrig über ein
Schilffeld fliegend und ein d mit Beute an einer Lagune im Tessin-
clelta aus rnannshohem Salicetum abstreichend

Reiherente, Nyroco Íuligula. Am 9. und 10. März 1945
zirka 60 Ex., clarunter etwa 40 dd vor dem Parco civico in der See-
l¡ucht von Lugano.

Zwer gtaucher, Podiceps ruficollis. Am 1, Jan. 1945 vier 2,,
paarweise auf der eisfreien Bolla rossa im Verzascadelta.

Turteltaube, Streplopelia turtur. Am27. Juni 1945 ruft eine
T. um 1800 Uhr im Auenwald des Verzascadeltas, am 30. Juni 1945

desgl. ein Ex. im Auengehölz am Vedeggio bei Bioggio; gleichentags
mehrere Turteltauben bei Mendrisio in Kronen alter Robinien uncl
Edelkastanienbäume rufend, Hier auch öfters paarweise im bebauten
Kulturland, ein Ex. auf einem Stoppelacker. Arn 1. Juli 1945 sinct bei
Mendrisio fleissige <turr turr turr'>-Rufe von T, zu vernehmen.

Flussregenpfeif er, Cltaradrius dubius curonicus. Am
27. Juni 1945 wenigstens ein Ex. an der Wasselkante uncl auf Schot-
terbänken im Mündungsgebiet der Maggia bei Locarno (tüi-Rufe),
sowie mehrere Indiv. am Unterlauf des Ticino und in clessen Delta.

Flussuf erläuf er, Actitis hypoleucos. Am 27. Juni 1945
zwei F. an einer Lagune im Münclungsgebiet der Maggia bei Locarno
und mehrere Ex. im Münclungsgebiet des Ticino (hier auch noch
Balztriller) auf Sand-, Kies- uncl Schotterbänken, sowie Ufersteinen,
isotop mit Charadrius dubius.

Bekassine, Copella gallinago. Am 31. Dez. 1.944 fünf B, im
Maggiadelta bei Locarno, Ebenda am 4. Febr. 1945 eine auffallend
grosse Schnepfe lautlos abstreichend, bei welcher es sich um Capeil('I
media gehandelt haben könnte.

Lachmöwe , Larus ridibundus. Am 31. Dez. 1944 in der See-

bucht bei Locarno zirka 30, an der Maggiamündung 20 L., fast clurch-
wegs ad. Ex. im Ruhekleid. Am 3. Febr, 1945 46 Indiv. im stark strö-
menden Wasser der Maggia bei deren Einmündung in den perl-
farbigen Verbano schwimmend, nur ein juv. Ex, und nur eines inr
ausgefärbten Hochzeitskleid. Am nächsten Tag wilde Flugspiele von
zirka 50 L. nieclrig über der Maggia im Delta; am 25. Febr' 1945 7 Ex',
wovon 3 juv, und 4 mit stark fortgeschrittener Ausfärbung des Brut-
kleides in der Seebucht bei Locarno, gleichentags 53 L. an der:

Maggiamündung. Am 9./10. März 1945 280-300, meist ad. und aus-
gefärbte Ex, in der Seebucht von Lugano, am 10, März 1945 nur ein
einziges Indiv, in der Seebucht von Agno.
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Tei chhuh n, Gallinula chloropus. Am 3, Januar 1g45 zwei Ex.
auf einem kleinen Teich im piano di Magadino, unweit cler Bahn-
strecke Riazzino-Cadenazzo.

Wachlel, Coturnix coturnix. Am 27,Juni 1945 um 15,00 Uhr
bei heissem wetter w.-schlag im ebenen, durch Maisfelder unter-
b'ochenen wiesengelände des pian Magadino auf der Höhe von
Riazzino.
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Vogelkundfiúe'Wanderung auf clen Pilatus.
Von Jak. Hubet, Ober-kirch (Luzern).

4m 10, August 1941 machten mein Kollege Moritz Bürkli, post-
beamte¡ aus Luzern, und ich eine Exku'sion bei schönstem wetter
auf den Pilatus. Die Exkursion fiel zwar in eine Zeit, wo auch im Ge-
birge sich die Vögel ruhig verhalten. dennoch wurden wir vollauf
befriecligt, trotzdem die vogelwelt im pilatusgebiet ziemlich arten-
arm ist.

Der Pilatus ist die höchste Erhebung der Voralpen, sehr zerklüf-
tet, und das- Gestein besteht hauptsächlich aus Neokom, Flysch so-
wie Bildungen von tertiärem Nummulitenkalk.

Seine Flora weist etwa 340 Arten auf, während die Fauna noch
ungenügend bekannt ist.

Um von der Flora nur einiges hervorzuheben, sei erwähnt, dass
auf der Alpnacherseite der Buchenwald bis zirka 1400 m ü. lv1.
ansteigt, in dem als Unterholz clie Eibe (Taxus baccata) ziemlich gut
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vertreten ist. Dann finden wir bis zirka 1300 m ü, M. Schmerwurz
(Tamus communis), gefingerte Zahnwurz (Cardamine penta.phylla),
gelben Eisenhut (Aconitum Lycoctonum.), Silberdistel (Cørlina
acaulis,) und bis auf über 2000 m Höhe braunen Alpenklee (Triloliunt
badium), blattreiches Läusekraut (Pedicularis Íoliosa), Alpenhahnen-
fuss (Rcnunculus alpestrisJ, Alpenwegerich (Plantago alpina), gros-
sen gelben Enzian (Gentiana lutea), rundblättriges Täschelkraut
(T hlaspi r otundi Í olÍum,), Sternsteinbrech ( Saxìlr ag a sf e.l1cris.) etc.

Um dem Menschenstrom, der per Bahn oder durch die Wege
auf den Pilatus gelangt, auszuweichen, führte uns unsere Exkursion
über selten begangenes oder unwegsûmes Gelände.

Die Route, die wir einschlugen, ist folgende:
Luzern ab 00,4 Uhr über Höllweid, Röhrli (960 m ü, M,) nach dem

Grünenwald (1256 m ü. M,), wo wir den Sonnenaufgang in seiner
ganzen Pracht erlebten, Dann ging es weiter gegen Fräckmünd (1309
m ü, M.), Tierstein im Nauen (1701 m ü, M., Kletterei über losen Grat
mit Anseilen bis Rosegg (196a m ü. M,). Mein Begleiter M o r i t z
B ü r k i i machte im obern Drittel den Einstieg in die zirka 350 m
hohe Ostwand (Eselwand), die eine Steigung von 50-80 Prozent auf-
weist, währencl ich um den Esel durch die grossen Geröllhalden
zwischen Pilatuskulm (2070 m ü, M,) und Bahnlinie Eselwand auf den
Esel gelangte, Von da aus ging's wieder gemeinsam durch die Fels-
galerien Pilatuskulm, Tomlishorn (213L m ù. M.), Gemsmätteli (2057
m ü, M,), Widderfeld (2078m ü,M.), Einstieg in den alten Tomliweg
(2060 m ü. M.), über die grossen Geröllhalden Kastelendosen, Gsäss-
weg (1564 m ü. M.), Oberlauelen (1335 m ü. M.), Höchberg-Sageli-
wald (zirka 1150 m ü.M,).Um 20 Uhr erreichten wir wieder Luzern.

Rabenkrähe, Corvus coÍone corone (I.,). Ein Exemplar auf
Alp Röhrli, wo sie Brutvogel ist. Sieben Exemplare, vermutlich Fa-
milie, futtersuchend auf Alpweide beim Sageliwald.

Eichelhäher, Garrulus glandarius (L.). Im Walde Röhrli-
Fräckmünd kreischen oft drei Exemplare.

Alpendohle, Pyrrhocorax graculus (L.). Die Alpendohle ist
an den fast unzugänglichen Fe'lspartien des Pilatus noch ziemlich
häufiger Brutvogel. I)ie ersten Exemplare sah ich oberhalb Tierstein,
dann bei Rosegg, bei der Eselwand, auf dem Esel, in den Felsgale-
rien Pilatuskulm, sowie auf den Höhen des Tomlishorn und Wtdder-
feld. Sehr viele Familien mit flüggen Jungen konnte ich sehen. Die
Jungen nahmen noch nicht selbständig Nahrung auf. Den Altvögeln,
die bis zwei Meter an mich herankamen, warf ich Brotbrocken zu,
und sofort bettelten die Jungen um Nahrung, die von d und I ver-
abreicht wurde. Die Fütterung ging auf Rasen, Felsvorsprüngen oder
auf Geländern vor sich, Der Bettelruf der Jungen erklang (iiiiif iiiiii
iiiiiee>, Das Gefieder der flüggen Jungen ist mattschwarz; dagegen
sind die Beine mattbräunlich. Die Altvögel sind alle stark in der
Mauser, so wiesen viele Unterflügelclecken beidseitig eine Mauser-
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fläche von zirka 22, Millimeter auf ; im weiteln fehlte den meisten
die dritte und vierte Handschwingenfeder, sowie vom zentralen
Steuerfederpaar eine bis beide Federn.

Buchf ink, Fringilla c. coelebs (L.). Ziemlich häufiq in den
wäldern bis Fräckmùnd. Im Grünenwald hat ein d noch reãht guten
Schlag.

Gimp el, Pyrrhula pyrrhulo (L.). In den Wäld_ern um Röhrli,
Fräckmünd uncl Sageli öfters gehört.

ZiIro nf ink, Carduelis c, card.uelis (L.), Auf der Alp Fräck-
münd ziemlich häufig, dann zwei weitere Exemplare über Tierstein,
und auf Alp oberlauelen suchten einige Futter auf dem Boden neben
weidendem Vieh,

Erlenzeisig, Carduelis sp, spinus (LJ. Ueber die Atp Fräck-
münd fliegt ein Trupp von zirka 15 Exemplaren,

A I p e n m e i s e, Parus atricøpillus L7nn, subspec,, montanus (Bd-
denst.). Im Grünenwald in einer Erle (Alnus incana) befindet sich
eine Höhle, die aber von den Spechten angehackt ist. Im weiteren
konnte ich vereinzelte Alpenmeisen sehen, noch mehr hörte ich den
Warnruf <täär täär> in den Wäldern ums Röhrli und Fräckmünd,
zwischen dem Heitertannliweg und Sageliwald am Höchberg.

Tannenmeise, Parus a. ater (L.). Zwischen Grünen- uncl
Höchwald in einer Fichtengruppe zwei ad, Exemplare, die vermut-
lich'ihre Familie schon aufgelöst hatten. Im weiteren im sageliwald
häufig wahrgenommen.

S ommergoldh ähnch en, Regultts i. ignicapillus (Temm.).
Im walde bei Fräckmünd eine siebenköpfige Familie. Die bettelnden
Jungen wurden von beiden Eltern gefüttert, Während dem Bettelruf
und der Fütterung zuckten clie Jungen mit den Flügeln,

Wintergoldhähnchen, Regulus regulus (L]. Das Winter-
goldhähnchen ist in den Wäldern um Fräckmünd-Oberlauelen ziem-
lich häufig.

Weidenlaubvogel , Phylloscopus collybita (Vieil). Ein cl
hat noch ziemlich vollständigen Gesang im Grùnenv¡alcl; ein wei-
teres Exemplar, das in einer ziemlich starken Kleingefieclermauser
war, konnte am Gsässweg festgestellt werden.

Misteldross el, Turdus viscivorus (1,.), Warnruf vernommen
im Sageli-, Grünen- und Röhrtiwald; dann zwei Exemplare feldernd
auf Alp Oberlauelen,

Alpenringdrossel, Turdus torquo.tus alpestris (Brehm).
Diese Art habe ich zweimal gesehen, so bei der AIp Oberlauelen in
drei Exemplaren uncl in einem Paar auf Alp Rosegg.

H au s rö t e l, Phoenicurus ochruros gibraltariensis (Gm,). Auf
Alp Fräckmùnd ist das Hausrötel Brutvogel unter den Dächern der
Alphütten, Eine fünfköpfige Familie in einer Geröllhalde bei
Kastelendosen.



1 18 Huber;, Vogelkundliche Vanderung auf ,den Pilatus O. B.

RotkehÌcher', Erithacus rubeculct (L,). Ziemlich guter Ge-
sang im Grünenwald, dann je ein Exemplar in den fast vegetations-
Iosen Geröllhalden von Tierstein und Kastelenclosen.

Zaunkönig, Troglodytes t. troglodytes (L.). Dieser kleine
flinke Vogel machte sich nicht nur bemerkbar an clen Waldr-öndern
cles Sageli- und Grùnenwaldes, sondern auch inÌ tiefsten Waldes-
innern an Gräben und abgeholzten Stellen, ja sogar in den feuchten
mit Pflanzen bewachsenen Gräten gegen Rosegg, wie in den ausge-
dehnten Geröllhalden zwischen Esel uncl Pilatuskulm, sowie Kastelen-
dosen.

Alpenbraunelle, Prunella collaris collaris (Scop.). In den
Geröllhalden von Tielstein zwei Exemplare, es sind Altvögel, ver.-
mutlich ein Paar, Dem ersten Exemplar fehlt eine Hanclschwingen-
feder. Dann je ein Exemplar.bei Punkt 1695 im Hängefeld gegen Ros-
egg uncl auf Rosegg. Eine Familie mit viel flüggen Jungen in den
grossen Geröllhalden Kastelendosen, Die Nahrung für die Jungen
suchten die Eltern in den fast vegetationslosen, aber insektenreichen
Geröllhalden. Die sehr lebhaften Jungen duckten sich beim Näher-
kommen zwischen die Steine. Sie wurden aus dem Kropf gefüttert.
Während clie Fütterung vor sich ging, machten die Jungen sich sehr
breit, stellten das Kleingefiecler, cluckten sich gegen die Steine uncl
sperrten die Schnäbel auf, so dass der hochrote Rachen, cler dem des
jungen Kuckuck sehr ähnlich ist, gut zu sehen war. Die Nahiung
wurde tief in den Schlund gegeben, und zwar von beiden Eltern.

Grosser Buntspecht, Dryobales mojor (L.). Im Sageliwald
klopft ein c/ an einer abgestorbenen Fichte. Die Fichte ist von clen
Spechten total zerlöchert worden (Spechtschmiede).

Turmf alk, Falco Tinnunculus (L.). Vom Hänget-eld Rosegg
fliegt ein d auf den Tierstein zu.

Auerhuhn, Tetrao urogallus (L.j. Beim Einstieg vom Tornlis-
horn in den alten Tomliweg fand ich viele Federn vom Auelhahn.
Die Federn stammten von den Unter- und Oberflügeldecken, sowie
aus der Bauchgegend, was daraus schliessen lässt, ctass das d in
einer sehr starken Kleingefiedermauer ist. Im Sageliwald, wo es aus-
gedehnte Heidelbeerbestände (Vaccinium myrtillus) gibt, fand ich
an verschiedenen Orten viele Kleingefiederfedern, aber ausschliess-
lich vom Auerhuhn. Weil alle Federn im guten Zustand waren, darf
daraus geschlossen werden, dass auch das ? in dieser Zeit noch eine
ziemlich starke Kleingefiedermauser durchmacht, Es ist bemerkens-
wert, dass ich bis heute (frühere Exkursionen inbegriffen) im Pilatus-
gebiet die cl bis 2131 m Höhe antraf, während ich ctie Ç nur im Ge-
biet zwischen 900-1650 m Höhe sehen konnte.

A Ip en s chn e eh :uhn, Lagopus mufr¿s Helveticus (Thienem.).
Mein Kollege Moritz Bürkli, der allein clie Ostwand (Eselwand) be-
stieg, fand in Felsritzen dieser Wand Hand- und Kleingefiederfedern,
sowie Kot clieser Art. (Es lässt clies darauf schliessen, dass das
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Schneehuhn auch steile Felswände als Rastplatz benützt.) In clen Ge-
röllhalden zwischen Esel und pilatuskulm fand ich einige frisch-
gemauserte Handschwingenfedern, ohne Zweifel stammen die auf-
gefundenen Federn von der Brutmauser, die ungefähr in der Zeit von
Mitte Juli bis Mitte August vor sich geht. In den Geröllhalden Ka-
stelendosen flog etwa 20 m vor uns ein schneehuhn auf. Die schnee-
hühner bewohnen im sommer das pilatusgebiet zwischen 1300 m bis
zur höchsten Erhebung von 22OO m Höhe.

Vom Sageliwald aus erreichten wir durch grüne Wälder und über
saftige Alpweiden den Eigentalerbach, an dessen feuchtem ufer der
Wasserpieper, Anthus s. spinolelta (L,) sehr häufig war; eben-
so recht gut vertreten waren Gebirgsstelze, Motacilla cinerea
cinerea (Tunstall) und W a s s e r s t e I z en (Motacitta a. alba). Die
Wasseramsel (Cinclus cinclus aquaticu,s Bechst.) war.nur. ein-
nral feststellbar. Auf Cirsium palustre, clie auf eine¡ an den Bach
angrenzenden \Miese recht gut vertreten war, suchten zirka 25 D i -
stelf inke n (Carduelis carduelis Li Nahrung. Durch die den Bach
umsäumenden \Meiden (SoÌix sp.J ziehen zirka 10 Erlenzeisige
(Carduelis spinus L/.

Fassen wir die Ergebnisse der vogelkuncllichen Wanderung kurz
zusammen, so ergibt sich folgendes Bild:

Die Rabenkrähe ist Brutvogel bis an die alpine Stufe, ebenso
dtirfte im gleichen Raum auch der Eichelhäher Br-utvogel sein,

Bei der Alpenclohle halten clie Fainilienbande immer noch fest
zusammen, der Grund dùrfte darin zu suchen sein, dass die meisten
Familien noch nicht sich selbständig ernährende Junge führen. Meh¡
als zwei Junge konnte ich bei keiner Familie sehen, Die Jungen wur-
den von beiden Eltern gefüttert, Die Jahresmauser ist um diese Zeit
in der höchsten Entwicklung zur Vollmauser, denn kein Vogel war
zu sehen, clem nicht Hand- und Armschwingen, sowie Schwanz- uncl
Kleingefiederfedern fehlten,

Der Zaunkönig, dem fast jedes Gebiet mit Ausnahme des gr-aben-
und rodungslosen geschlossenen Waldes zusagt, ist sowohl in cler
montanen, wie in cler obersten alpinen Region vertreten.

Die Alpenbraunellen leben immer noch familienweise zusammen
und die Jungen wetden von beiden Eltern gefüttert. (Dagegen sah ich
auf cler Blümlisalp im Sommer 1943, dass nur ein Altvogel die flùg-
gen Jungen fütterte.)

Das Auerhuhn hält auch im Spätsommer seiner Brutheimat noch
stark die Treue, die es am Pilatus bewohnt von der montanen Stufe
l¡is zur alpinen Region in zirka 1650 Meter Höhe; während der Hahn,
der im Winter oft ins Tal kommt, sich sogleich nach der Frählings-
balz aus dem Brutgebiet entfernt, um clen Sommer und Herbst in der
alpinen Region, die er bis auf die höchsten Gipfel bewohnt, zu ver-
bringen. Dass das Auerhuhn, ? uncl cf, in dieser ZeiI eine starke
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Sommermauser durchmachen, beweisen die vielen Funde frischge-
mausertef Federn,

Bei dem Schneehuhn, das recht spärlich die obere Region be-
wohnt, und auch steile Felswände als Rastplätze benützt, ist die Mau-
ser vom Brut- ins Herbstkleid in voller Entwicklung.

Kleinere Míteifungen und Fefdbeobadrtungen.

Storóe tber Bufaó,
Am 15. Mai 1945, 1940 Uhr, flogen über Bülach 13 Störche. Sie

kamen aus N-W und zogen nach S-E. Sie flogen einzeln und in un-
regelmässigen Abständen, Die ersten verschwanden am Horizont,
während die letzten auftauchten.

Die zwei hintersten bogen nach Süclen ab, wodurch sie clie Rich-
tung nach Niederglatt nahmen. Ich kam daher auf den Gedanken,
dass dies die Störche seien, welche dort nisten.

Frau V. vpn Rechenhag-Ernst,

F.útz Aebi, Herzogenbudrsee f.
Ein Vorkämpfer für Vogelkunde und Vogelschutz im Oberaargau und

langjähriges Mitglied der <Ala> sowie des SNB. ist plötzlich abberufen
worden,

Fritz Aebi weilt nicht meh¡ unter uns Freunden des Natur- und Vogel-
schutzes in Herzogenbuchsee, - Ein tragischer Unglücksfall hat ihm mitten
im <Garten der Natur> im Alter von 67 Jahren am 25, Juni das Leben
gekostet, Wie oft rief uns doch Fritz Aebi, wenn die ersten Frùhlingsboten
in seinem Beobachtungsgebiet, im Oenztal oder im Oenzberge eintrafen,
oder wenn seltene Durchzügler, wie etwa Graugänse, Blaukehlchen, Eis-
vögel usw. zu beobachten waren. Wie oft machte er doch Anregungen für
die Schnepfenbalz, oder um den nächtlichen Ruf der Eulen kennen zu lernen
oder den Gesang der Nachtigall oder den Ruf de¡ seltenen Wiesenralle zu
belauschen ! Mit ldealismus war er ein zäher Mitarbeiter, um das Natur-
reservat am Burgäschisee ins Leben zu rufen, und mit grosser Begeisterung
hat er dort manchem Neuling die Pirole <vorzuführen> verstanden ! Fritz
Aebi war es aus praktischer Tätigkeit bewusst, was Vogelschutz für den
Obstbau und die Baumpflege bedeutet, weshalb er auch dort dafür einstand,
wo es galt, für die Schädlingsbekämpfung ein Wort für unsere gefiederten
Freunde einzulegen. Und nicht umsonst ist sein Muster-Obstgarten im gan-
zen Schweizerland herum bekannt geworden I Es wäre müssig über den
Verlust, der uns trifft, zu klagen oder zu traue¡n - werden doch wir alle
denselben Weg gehen.

Die Erinnerung jedoch an F¡itz Aebi wird wach bleiben mit der Hoff-
nung, dass unsere Nachkommen dem Beispiel dieses Mannes folgen werden.

RJ.

Mitgrliedschcfl der ^ã,t4.
Jeder Freund von Ncrtu¡ und Heimcrt, ob Morn ode¡ Frau, ist uns willkommen:qls ofdent¡iches Milglied, wef unsere freilebenden Vögel kennen lernen und

an ihrer Erforschung und Erhcltung cktiv teilnehmen w.ill, -qls lreies Milglied. wer unsere Scche wenigstens durch eine kleine Gcbe
fincnziell unterstützen will.

ordenlliche Mitglieder erhqlten gegen einen Jcrhresbeitrcg vo¡ Fr. B.- stimm-
recht qn den Ve¡smmlungen, Zeitschriften und Jchresberlcht.

Ordentliche lebenslöngliche Mtlglieder entrichten eineu einmcligen Beitrcg
von mindestens Fr. 100.-.

FreÍe Mitglieder erhqlten gegen einen jtihrlÍchen Mi¡destbeitrcrg von Fr.2.-
den Jcrhresbedcht.

Freie lebenslöngliche Milglleder zchlen einen elnmcligea Bettrcrg von min-
destens Fr. 30.-.

Helfen sie uns bei der ErlüIlung unserer schönen Aulgcben durcb lhre Ãnnel-
dung cul der beigeheltelen f,crle !

Geschöltsslelle der llLA: Jos. Bussmcnn, Hitzkirch (Luz.), Telephon
6 39 37. Postcheckkonto Bem III 3730.

(Hier abtrenuent)

Der unte¡zeichnete meldet sich cls ordentliches - f¡eles - lebens-
löngliches Mitglied* der ÃLJl, Schweizerischen Gesellschcft filr Vogelkunde
und Vogelschutz cm.

Genque Ãdresse:

Unterschrlll:

* Unzutreffendes durchstreichcn.

Dcrtum

Beruf :

Name:

Vornqme:


